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Vorwort

„Lernen und das Wissen zu gegebener Zeit anwenden, 

ist das nicht Glück?“

Konfuzius
Die Grundschule soll die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder fördern und eine solide Grundlage für das weiterführende Lernen schaffen. Im Mittelpunkt der Arbeit der Grundschule

stehen daher der Erwerb elementaren Wissens und Könnens und die Beherrschung der grundlegenden Kulturtechniken. Die Fähigkeiten im Lesen, Schreiben und Rechnen müssen konzentriert erworben und eingeübt werden. Hierzu bedarf es ausreichend Zeit für die

Wiederholung und Festigung. Kinder, die in diesen Bereichen zurückbleiben, müssen intensiv und individuell genauso gefördert werden wie Begabte. Ausschlaggebend ist hierbei u. a. die Zusammenarbeit mit den Eltern.

Fachwissenschaftliche Entwicklungen, die KMK-Bildungsstandards, neue Unterrichtsmethoden und eine individuellere Sichtweise auf Schülerinnen und Schüler in der Grundschule haben die Entwicklung eines kompetenzorientierten Lehrplanes erforderlich gemacht.
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1. Geschichte des Hauses in der Salzstraße 6 in Kölleda

1879/80    Errichtung des Kreishauses als Sitz des Landrates des 
                  Kreises Eckartsberga


1880          die Kreissparkasse Kölleda siedelt ins Kreishaus über


1930          Einrichtung eines Kreisheimatmuseums in den Keller-
                  räumen des Kreishauses


1942          Verlegung des Museums in das ehemalige Gartenhaus   
                  der Familie Schwabe


1945          Sitz der sowjetischen Kreiskommandantur


1952          Unterbringung der Schule im ehemaligen Kreishaus 
                  nach Auflösung des Kreises Kölleda


1956          zur POS zieht die Schule für Lernbehinderte ins
                  Kreishaus


1980/81     zieht die POS in ein eigenes Gebäude


1993/94    die Grundschule wird im ehemaligen Kreishaus 
                  eingerichtet


1996          erfolgt die Namensgebung "Wippertus - Schule"


1999          wurde eine neu gebaute Turnhalle eingeweiht

2.Lageplan
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3. Leitbild

Aus gemeinsamen Arbeiten sind unsere Leitsätze entstanden:

· Wo man sich wohlfühlt, lernt man gut!

· Wir übernehmen Verantwortung füreinander und vermitteln Werte, die für das Leben in der Gemeinschaft wichtig sind!

· Wir legen Wert auf guten Unterricht!

· Wir fördern jedes Kind individuell!

· Wir gestalten unsere Schule aktiv mit!

· Wir sind ein Team und gehen offen und ehrlich miteinander um!

4. Personal

Schulleiterin: 
K. Goerke

Konrektorin:  
R. Becker

Hortkoordinatorin: 
V. Naumann

Beratungslehrerin: 
A. Allendorf

Hauptsportlehrerin: 
H. Schmidt

Klassenlehrerinnen: 
M. Bechmann


S. Kunze


Ch. Schneider


A. Weipert


P. Klauser


K. Zander


G. Rücker


S. Birkfeld


E. Geißler


E. Storch

Erzieherinnen:
H. Chruschwitz


S. Dalichau


I. Reinhardt


M.-L. Töpfer

Sekretärin:
A. Taubert

Hausmeister:
L. Gröschner

Hallenwart:
G. Eisenbrand

5. Pädagogische Zielsetzungen

5.1. Wie wir beginnen

Die erste Klasse in der Grundschule beginnt ihre Lernphase mit dem Anfangsunterricht.

In diesem Unterricht lernt das Kind, sich mit dem Schulleben auseinander zu setzen.

Im Mittelpunkt der Arbeit in der ersten Klasse steht das Lesenlernen.

Wir, die Lehrer der „Wippertus-Schule“ in Kölleda haben uns schon seit vielen Jahren für das „Lesen lernen ohne Fibel“ entschieden.

Unsere Kinder lernen das Lesen mit dem Leselehrgang

Wort   Welt   wir!

Zu Beginn beschäftigen wir uns mit den Wörtern
Wort- Welt- wir.

Es wird nach Wörtern gesucht, gemalt und erzählt.

Jedes Kind benennt sein Lieblings-Wort und dieses wird aufgeschrieben.
Zum Wort „ Welt“ erzählen wir über unsere Welt.
Jedes Kind kann Erlebnisse mit seiner Umwelt in den Unterricht einbringen. 

In Gruppenarbeit entstehen eigene Kinderwelten. Jede Welt ist anders.
Das „ wir“ steht nun im Mittelpunkt.

Zum besseren Kennen lernen in der Klassengemeinschaft werden Spiele durchgeführt und jeder kann sich und seine Familie vorstellen.

In diesem Lehrgang lernen wir jede Woche einen Buchstaben und den dazugehörigen Laut.

Alle Themen fließen in den Unterrichtsverlauf ein.

Die ganze Woche über steht dieser Buchstabe im Mittelpunkt unserer Lernarbeit
Wir lernen den Buchstaben in Druckschrift zu schreiben und lesen Wörter.


Wir basteln zum Buchstaben. 


Wir zeichnen zum Buchstaben. 

Wir lernen ein passendes Lied.



Wir erzählen Geschichten.

Vielfältiges Material steht den Kindern dazu zur Verfügung:

· das Gelbe ABC- Buch (zu jedem Buchstaben gehört ein Gedicht, dazu wird erzählt, gemalt usw. eine Seite wird gestaltet)

· Buchstabenkärtchen

· Wortkärtchen

· Arbeitsblätter

· Schreibfolien

· der Leselehrgang (gelber Hefter).

Der Wechsel der Lernformen ermöglicht dem Kind, sich in vielfältiger Form mit dem Lernstoff auseinander zu setzen und individuelle Stärken in den Lernprozess einfließen zu lassen.

Phasen der Arbeit, des Lernens und der Entspannung sind immer Teil des Unterrichtes.

Nach den ersten sechs Buchstaben beginnt der individuelle Leselehrgang.
Jedes Kind bestimmt nun selbst sein eigenes Lesetempo und hat die Möglichkeit, schneller oder langsamer im Leseprozess voran zu kommen.

Zuerst lernen die Kinder alle Buchstaben in Druckbuchstaben zu schreiben. Am Ende der ersten und am Anfang der zweiten Klasse lernen unsere Kinder die Schreibschrift dazu.

Zum Unterricht gehören außer dem Lesen und Schreiben, das Zuhören, das Nacherzählen und das Erzählen von eigenen Erlebnissen.

In verschiedenen Formen des Arbeitens, (Partnerarbeit, Arbeit an Stationen Freiarbeit, Arbeit nach Tagesplan usw.) lernen die Schüler zunehmend selbständig zu arbeiten, indem sie sich ihre Lernarbeit selbst einteilen, ihr eigenes Lerntempo und den Lernumfang bestimmen. Die Schüler lernen nach Plänen zu arbeiten und bilden ihren individuellen Lernrhythmus aus. (selbstgesteuertes Lernen)

Weitere genauere Hinweise zur Lese- und Lernmethode erfahren die Eltern vom Klassenlehrer im ersten Elternabend des Schuljahres.

5.2. Konzept der Zusammenarbeit der „ Wippertus“
       Grundschule mit den Kindertagesstätten

· „ Feistkorn“ , Kölleda

· „ Frieden“ , Kölleda

· „Meilselzwerge“ , Großmonra

· Ostramondra

· Beichlingen

Folgende erziehungswissenschaftliche Fakten, des Überganges von der Kita in die GS liegen der gemeinsamen Konzeption zwischen der Grundschule und den Kindertagesstätten zugrunde:

· zu informellen und nonformalen treten formale Bildungsprozesse hinzu

· der Unterricht verläuft in klar definierten Strukturen

· der Unterricht beinhaltet Bewertungen von Leistungen nach verbindlichen Maßstäben 

· Schule setzt Arbeitstechniken und eine angemessene Lernhaltung voraus 

· für die Kinder erfolgt eine Statusveränderung in doppelter Hinsicht ( Kita- älteste Kinder, Schule- jüngste Kinder)

· bestehende Freundschaften haben bei Schuleintritt eine große Bedeutung

· Kinder, die mit risikobehafteten Voraussetzungen in den Übergang eintreten, haben das Recht auf angemessene und wirksame Unterstützung

· für Eltern hat die Schule höhere inhaltliche und strukturelle Verbindlichkeit

Um den Übergang für die Kinder fließend und ohne Komplikationen zu gestalten haben wir folgende Vereinbarungen zur Zusammenarbeit getroffen:

1. Zusammenarbeit der Lehrer und Horterzieher mit den Erzieherinnen der Kindertagesstätten

· gemeinsame Fortbildung
Termin: >Mai
verantwortlich: SL der GS, BL der GS

· gegenseitige Hospitation

Termin: laufend

verantwortlich: zukünftige Erstklasslehrer,




Kita- Erzieherinnen

· Erfahrungsaustausch zum Beginn des Schuljahres

Termin: Nov. 

verantwortlich: Erstklasslehrer,




Kita- Erzieherinnen

· Absprache zur Klassenbildung

Termin: Mai 

verantwortlich: SL, BL

· Teilnahme an der Schuluntersuchung

Termin: 2. Halbjahr

verantwortlich: SL, BL

· gegenseitige Teilnahme an Festen, Projekten usw.

2. Zusammenarbeit der Schule mit den zukünftigen Erstklässlern

· Wandertag der Erstklässler nach Beichlingen

Termin:

verantwortlich: Erstklasslehrer

· gemeinsames Picknick mit dem Hort

Termin: Ferien

verantwortlich: Erzieherinnen (Hort + Kita)

· Besuch der Erstklässler in Kita

Termin: 

verantwortlich: Erstklasslehrer

· Sportfest der Kitas in der Turnhalle

Termin: Winterferien
verantwortlich: Kita

· Schnuppertag der zukünftigen Erstklässler in der Grundschule

Termin: April 

verantwortlich: BL, SL, Erstklasslehrer

3. Zusammenarbeit mit den Eltern der zukünftigen Erstklässler

· Gesprächsbereitschaft der GS zu Fragen der Einschulung

Termin: laufend

verantwortlich: SL, BL

· 1. EV- Information zum Schulanfang

Termin: Nov. 

verantwortlich: SL, BL, Hoko

· 2. EV- Die Schule beginnt

Termin: Juni 

verantwortlich: SL, Erstklasslehrer

Um über den Stand der Zusammenarbeit zu beraten treffen sich SL und Kita- Leiterinnen 2x im Jahr

Termin: 1. Vorbereitungswoche 



    2. März

verantwortlich: SL, Kita- Leiterinnen

5.3. So geht es weiter ab Klasse 3

Kompetenztests

Am Ende der 3. Klasse werden thüringenweit die Kompetenztests geschrieben. Alle Schüler nehmen daran teil und müssen zeigen, wie ihr bisheriger Leistungsstand ist. Die Tests werden in Deutsch und Mathematik durchgeführt. An zwei festgelegten Tagen haben die Schüler 2 Unterrichtsstunden für einen Test zur Verfügung. Die Fachlehrer werten diese Tests aus und beantworten zusätzlich Fragen im Schulportal. In Jena werden die Kompetenztests anonym ausgewertet und ein Ergebnisbericht fertiggestellt, der von der Schule abgerufen werden kann und dem Lehrer zur Lernstandsermittlung der Schüler dient.

Schwimmunterricht

Der Schwimmunterricht ist Schwerpunkt im Sportunterricht der 
3. Klassen und wird in einem der beiden Schulhalbjahre durchgeführt. Ziel des Schwimmunterrichtes ist es, allen Schülern das Schwimmen zu lehren und das Seepferdchen zu erreichen. In diesem Schuljahr findet der Schwimmunterricht im 2. Halbjahr immer donnerstags von der 1. bis zur 3. Stunde statt. Das Schwimmen selbst nimmt dabei eine Stunde in Anspruch. Betreut werden die Drittklässler von den Horterziehern unserer Schule.

5.4. Zusammenarbeit mit den weiterführenden Schulen

1. Informationselternabend

· Gymnasium und Regelschule stellen ihr Profil den Eltern der 4. Klassen vor

· Termin: Dezember, Ort: Grundschule

2. Schnuppertage

· alle Schüler der 4. Klasse, die an das Gymnasium wechseln werden besuchen 2 Unterrichtsstunden , Begleitung durch den Klassenlehrer

· alle Schüler der 4. Klasse besuchen einen Schulvormittag an der Regelschule, dort Stationslernen zum Kennen lernen der Schule,

Begleitung durch den Klassenlehrer

3. Absprachen zur Klassenzusammensetzung

· Klassenlehrer und Lehrer des Gymnasiums und der Regelschule treffen sich im Mai und besprechen die möglichen neuen Klassenzusammensetzungen
· dabei werden Hinweise zu einzelnen Schülern gegeben, (z.B. Förderschwerpunkte, gesundheitliche Auffälligkeiten, Besonderheiten, die für den Schulalltag relevant sind)

4.   gegenseitige Hospitationen

· Grundschullehrerinnen besuchen die Fünftklässler im Laufe des 

     1. Halbjahres an ihren weiterführenden Schulen

· Kollegen der weiterführenden Schulen haben die Möglichkeit, sich ihre zukünftigen Schüler im Grundschulunterricht anzuschauen

· Ziel: Feedback für GS, was sollten für Grundlagen gelegt sein; RS und GYM, was ist an Methodenkompetenz bei den Kindern da....

5.5. Gestaltung des Übertritts von der Grundschule an die weiterführenden Schulen

Verantwortliche:
Beratungslehrer der GS, RS, GYM und    Klassenleiter 4. Klasse und zukünftige 

5. Klassen

Zielstellung:
 - fundierte Beratung und Information der Eltern

              - regelmäßiger Austausch zu LP Inhalten,
                Organisatorischem, Bewertungsmaßstäben
                             mit dem großen Ziel, den Schülern den Übertritt
                             zu erleichtern


 - Mitspracherecht bei Klassenzusammensetzungen

Zeitliche Struktur:

1. Elternversammlung des Schuljahres
Termin: August/ September
- Informationen  zum Thema weiterführende Schulen

- Zugangsvoraussetzungen

- Termine

- Gespräche anbieten (unsichere Eltern)....

Verantwortliche: Klassenlehrer 4. Klasse

2. Hospitationen in den 5. Klassen der RS und GYM

Termin: Oktober/November
-Hospitation bei den ehemaligen Schülern

-Erfahrungsaustausch mit den Kollegen ( Grundlagenlegung    der GS prüfen, um sie eventuell zu verbessern)

-erste Leistungsstanderhebung (Wo stehen die Schüler und Warum haben sie diesen Leistungsstand?)

Verantwortliche: Klassenlehrer der 4. Klasse (voriges Schuljahr)

3. Informationselternabend der weiterführenden Schulen

Termin: Dezember (Einladung erfolgt über GS)
- weiterführende Schulen stellen sich den Eltern vor (Präsentation des Schulprofils, erste Informationen zum weiteren zeitlichen Ablauf...)

- Möglichkeit für Eltern Fragen zu stellen 

- Erläuterungen zu einem späteren Wechsel an eine der beiden Schularten

Verantwortliche: BL aller 3 Schularten, Klassenlehrer 4. Klassen

Ort: Grundschule

4. Individuelle Beratung der Schüler und Eltern

Termin: Januar
- Besprechen der Thematik mit den Schülern im HSK Unterricht unter der Fragestellung:

Wohin nach der Grundschule?

- Einzelberatung der Eltern in einem Elterngespräch, 

 dabei  Schülerwünsche einbeziehen

- rechtliche Grundlagen, Fristen beachten und 

 Eltern darüber aufklären

- wichtige Termine: Einschreibung GYM – veröffentlicht   durch Schulamt in der Presse, Aushang Schule

- Tage der offenen Tür ( Eltern besuchen mit ihrem Kind die weiterführenden Schulen), GS übermittelt die Termine dazu

Verantwortliche: Klassenlehrer 4. Klasse, BL aller Schularten)

5. Schullaufbahnentscheidung

Termin laut Übertrittsverordnung mit Halbjahreszeugnis

· im Vorfeld entscheidet Klassenkonferenz über zu erteilende Empfehlungen

· Einschreiben der Schüler am Gymnasium durch die Eltern

· Meldung der Regelschüler durch Schulleitung

Verantwortlich: Klassenkonferenz, Klassenlehrer 4. Kl., Schulleitung)
6. Treffen zur Besprechung der Klassenzusammensetzung

Termin: Mai
· Einladung der BL, zukünftige 5. Klassen Klassenlehrer durch die GS

· Aussagen zu den künftigen Schülern, Wünsche und Anregungen zur möglichen

    Klassenzusammensetzung

· Bewertungsmaßstäbe, verwendete Lehrwerke, Grundlagen der Notenberechnung für Zeugnisse vorstellen und besprechen

· eventuell aufgetretene Besonderheiten bei Schülern, die relevant für den Übertritt sind besprechen

· notwendige Inhalte, die in den letzten Schulwochen noch vermittelbar sind beraten

· Termine für Schnupperstunden absprechen
Verantwortliche: BL GS, RS, GYM, mögliche Klassenlehrer Kl 5, Klassenlehrer KL 4
7. Kennen lernen der neuen Schulen durch die Viertklässler

Termin: Mai/Juni
· Besuch des GYM durch die dort eingeschriebenen Schüler, Teilnahme an 2 Unterrichtstunden in 5. Klassen 

· Besuch der RS durch die dort angemeldeten Schüler, 4 Stunden Stationslernen in verschiedenen Fächern

· erstes Kennen lernen der neuen Schulen, eventuell Klassenlehrer

Verantwortliche: Klassenlehrer Kl 4, BL GYM, RS, Klassenlehrer Kl 5 – neu und alt)

8. Elternversammlungen an den weiterführenden Schulen:

Termin Schuljahresende

· Inhalte und Termine legen RS und GYM fest

Verantwortliche: Klassenlehrer Kl 5 von RS und GYM)

9. Gestaltung eines stressfreien Übertritts

Termin Schuljahresbeginn

· Kennenlernwoche, Begrüßungsveranstaltungen.....

· Teilnahmen der GS Lehrer möglich, z.B. Begrüßungsabend am GYM (erster Freitag im Schuljahr)
Verantwortliche: RS und GYM
5.6. Wandertage und Exkursionen der 3. Klassen

WANDERTAGE:

Herbst Wandertag nach Rastenberg (Linienbus bis Rastenberg, Wanderung zum WALDFRIEDEN, Natur erleben, Spaß und Spiel, Bewegung)

Frühling Wandertag nach Bad Kösen ( mit der Bahn bis Bad Kösen, Wanderung zur Rudelsburg, Bootsfahrt auf der Saale, Zoobesuch in Bad Kösen)

Sommer  Wanderung nach Garnbach (Wanderung mit Übernachtung im Heuhotel)

EXKURSIONEN:

- Großmonra – Wanderung zum Meißel, inhaltlich abgestimmt auf das HSK Thema Wiese

- Kölleda – Stadtführung zum Thema Heimatort

5.7.Wandertage und Exkursionen der 4.Klassen 

In Klasse 4 werden mehrere Exkursionen zu den Lehrplaninhalten durchgeführt.

· Zum Thema Wald gibt es eine Expedition mit dem Förster, der den Schülern Fauna und Flora anschaulich erläutert.

· Bei einer Führung durch die Landeshauptstadt von Thüringen erkunden die Kinder geschichtliches und neuzeitliches über Erfurt und besuchen dabei die wichtigsten Sehenswürdigkeiten.

· Eine Wanderung zum Streitsee bildet den Abschluss zum Thema Gewässer. An Ort und Stelle können sich die Schüler von der Vielfalt der Tier- und Pflanzenwelt überzeugen.

Abschlussfahrt

Am Ende der Klasse 4 findet traditionsgemäß eine gemeinsame Abschlussfahrt aller vierten Klassen in die Region Thüringens statt. Diese Fahrt ist geprägt von interessanten Wanderungen, sportlichen Aktivitäten und individueller Beschäftigung sowie einem gemeinsamen Lagerfeuer.

Übertritt an weiterführende Schulen (Regelschule/Gymnasium)
Um den Eltern umfassende Informationen zur künftigen Schullaufbahn ihrer Kinder zu geben, findet im Dezember ein Informationsabend statt. Dabei stellen Vertreter der Regelschule bzw. des Gymnasiums ihre Konzepte vor.

Zum Ende des ersten Halbjahres führen die Klassenlehrer mit allen Eltern persönliche Gespräche zur künftigen Schullaufbahn durch.

Um den Schülern einen Einblick in das Schulleben an der Regelschule bzw. am Gymnasium zu geben, laden die genannten Schulen zu einem Schnuppertag ein.

Fahrradausbildung

In Klasse 4 findet in Zusammenarbeit mit der PI Sömmerda (Jugendverkehrsschule) die Fahrradausbildung statt. Sie beinhaltet eine theoretische und eine praktische Ausbildung. Am Ende des Ausbildungszyklus legen die Schüler in den genannten Bereichen eine Prüfung ab und erhalten bei erfolgreichem Abschluss einen Fahrradpass.
Abschlussfeier

Seit dem Schuljahr 2006/07 gibt es an unserer Schule zum Abschluss der Klasse 4 eine Feierstunde mit selbstgestaltetem Programm der Abgänger und die feierlichere Zeugnisübergabe. Dazu werden die Eltern, Lehrer und Erzieher eingeladen. Ein gemeinsames Beisammensein im Anschluss an die Feier rundet diesen Höhepunkt ab

5.8. Konzeption zum Medieneinsatz in der Wippertus - Grundschule Kölleda

Zielstellung

Schon in den Klassenstufen 1 bis 4 der Grundschule sollen die Schüler in eine breite Medienbildung eingeführt werden. Anknüpfend an die Erfahrungswelt und dem Alter angemessen sollen die Schüler an die neuen Medien herangeführt werden. Es wird angestrebt, dass alle Schüler in der Grundschule den Umgang mit dem Computer erlernen. Die Klassenstufe 4 wird wöchentlich mit einer Computerstunde unterrichtet.

Technische Voraussetzungen

- 9 Computerarbeitsplätze (PC, Tastatur, 

  optische Maus) in einem Raum,

  einschließlich Vernetzung (Neuinstallation 2007) 

  und DSL-Anschluss

  (Speedport 300, T - Com); 2 Tintenstrahldrucker und 

  2 Laserdrucker;

  zusätzlich ein PC (PC, Tastatur, Maus) aus 

  Altbestand; 1 demontierter PC

  aus Altbestand zur Anschauung

- 10 unvernetzte PC aus Altbestand in 

  den Klassenräumen

- 5 unvernetzte Tintenstrahldrucker 

  in den Klassenräumen

- 1 unvernetzter Laserdrucker in einem Klassenraum

- 1 Beamer „TOSHIBA“

- 1 Digitalkamera „CASIO“

- 1 Notebook „Bayon“

- 1 TV „ORION“ mit integrierten VHS - Gerät

- 1 TV „ITT“

- 1 DVD - Gerät „LG“

Voraussetzungen Lehrer- und Erzieherpersonal

- 3 PC für die Schulverwaltung, einschließlich 

  Vernetzung  und DSL –Anschluss 

  und 3 Drucker (Tintenstrahl bzw. Laser)

Software

- 13 Lizenzen (12 x PC, 1 x Laptop) für 

  Windows XP, einschließlich Microsoft Office XP

- Lizenzen für Windows 98 auf PC’s aus Altbestand

- Schullizenz für Lernprogramm „Oriolus“ Mathematik 

  und Deutsch 1 - 4

- Internet ABC „Wissen wie’s geht!“

- diverse Einzellizenzen (z.B. „Alfons“)

Didaktischer und methodischer Einsatz der Medien im Unterricht

- Arbeit mit Lernprogrammen

- Computerstunde- „Grundkenntnisse zur Bedienung 

  eines Computers“ in

  den 4.Klassen als Ergänzungsstunde

- Lernen an Stationen in Verbindung mit Tages- 

  und Wochenplan

- Projektarbeit, Informationsbeschaffung

- Nutzung der Gleitzeit

- Hort und Arbeitsgemeinschaften

Was ein Schüler am Ende der Klasse 4 können sollte:

- Erwerb von Wissen über die verschiedenen 

  Medienarten und zu deren Wirkungen

- ordnungsgemäßes Ein- und Ausschalten des Computers

- Umgang mit Maus und Tastatur (beschränkt auf 

  die wichtigsten Funktionen)

- Arbeit mit Lernprogrammen

-Erstellen einfacher Schrifttücke mit einem Schreibprogramm

- kreatives Schreiben

- Ändern von Schriftart und Schriftgröße

- Einfügen von Clipart bzw. Fotos in einen Text

- gezielte Suche nach Informationen in Lexika, 

  zum Teil auch im Internet

- Einblick in die Nutzung des Internet

- Eingabe einer Web - Adresse

- Homepage „Wippertus - Schule“ im Internet

- Schreiben einer E - Mail

- Arbeit mit Suchmaschinen (z.B. Google“)
Was zu beachten ist:

Computer stellen nur ein Medium in unserer Arbeit dar. Kinder lernen, auch mit Büchern, Zeitschriften, Karten, Folien, Plakaten, Lernspielen und didaktischem Material in unterschiedlichsten Ausführungen Informationen zu erwerben (s. Konzeption zur Lesekompetenz der Grundschulen).

6. Verantwortlichkeiten
Lernsoftware
Frau Becker

HSK
Frau Storch, Frau Klauser

WK/Sg
Frau Geißler

Sp
Frau Schmidt

Ku
Frau Bechmann

Rel
Frau Süpke

Ethik
Frau Klauser

Personalrat
Vors.:
Frau Bechmann


Mitglieder
Frau Geißler



Frau Weipert



Frau Chruschwitz

Beratungslehrer
Frau Allendorf

Vertrauenslehrer
Frau Weipert

Teamleiter
SEP:
Frau Zander


Kl 3/4:
Frau Rücker

Chronik

Bibliothek
Frau Schneider

Schulbücher
Frau Becker

Gestaltung von Programmen
Frau Birkfeld, Frau Zander

Sicherheitsbeauftragte
Frau Zander, Herr Gröschner

Verkehrserziehung
Frau Storch, Frau Allendorf

Schulportal
Frau Kunze

7. Kooperationen

Kooperationen bestehen mit folgenden Einrichtungen:

- Bibliothek, Kölleda

- Radsportverein, Sömmerda

- Tischtennisverein, Kölleda

- Ringerverein Kölleda

- Kegelverein, Kölleda

- FFW, Kölleda

- Kontaktbereichsbeamter

8. Organisation/ Rhythmisierung

Tagesablauf                  
- ab 6.00 Uhr Frühhort

- Arbeitsbeginn der Kollegen 7.15 Uhr

- ab 7.15 Uhr Einlass der Kinder in das Schulhaus

- 7.15 Uhr bis 7.45 Uhr Gleitzeit 

Betreuung der Kinder durch die Lehrer bzw. Fluraufsicht
- Unterrichtsbeginn: 7.45 Uhr
- Frühstückspausen: 

Der Lehrer bleibt in der Klasse zur Aufsicht, welcher zuletzt Unterricht hatte. (Abweichungen nur bei Wechsel von Klasse 1/2 in Klasse 3/4)

- Hofpausen:

Der Lehrer verlässt zu Beginn der Hofpause als letzte Person die Klasse. Am Ende der Pause treten die Kinder an und werden von der Hofaufsicht ins Schulhaus begleitet. (Aufsichtsplan im Lehrerzimmer)

- Unterrichtsschluss:

Der Lehrer verlässt als letzte Person den Raum. (Stühle hochstellen, Ordnung und Sauberkeit des Raumes überprüfen)

- Hortbetrieb/ Essen:

nahtlose Übernahme durch die Horterzieher

Unterrichts- und Pausenzeiten

7.15 Uhr
Einlass

7.15 Uhr - 7.55 Uhr
Gleitzeit

7.45 Uhr
Unterrichtsbeginn

7.45 Uhr - 9.25 Uhr
1. und 2. Stunde mit 10 Min.

Frühstückspause (1. Block)


Klasse 1/2

9.25 Uhr -  9.45 Uhr
Hofpause

9.50 Uhr - 10.35 Uhr
3. Stunde


Klasse 3/4

 9.30 Uhr - 10.15 Uhr
3. Stunde

10.15 Uhr - 10.35 Uhr
Hofpause

10.40 Uhr - 11.25 Uhr
4. Stunde

11.30 Uhr - 12.15 Uhr
5. Stunde

12.20 Uhr - 13.05 Uhr
6. Stunde

9. Offene Ganztagsschule

Seit dem 01.02.2008 sind die Thüringer Grundschulen in kommunaler Verantwortung.

Der Landkreis Sömmerda ist ein Erprobungsmodellstandort.

Die Erprobungsmodelle enden spätestens 2012.

Für die außerunterrichtliche-pädagogische Betreuung vor, bzw. nach dem Unterricht muss ein Kind angemeldet sein.

Die Betreuung ist kostenpflichtig (siehe Gebührenliste 2002).

Folgende Formen werden angeboten:

1.
Teilbetreuung bis zu 10 Stunden pro Woche

2.
Vollzeitbetreuung über 10 Stunden pro Woche

3.
befristete tageweise Betreuung

An-, Um-, Abmeldungen werden von der Schule ausgehend bearbeitet und an das Schulverwaltungsamt Sömmerda weitergeleitet.

Öffnungszeiten:
Zu Beginn des neuen jeweiligen Schuljahres werden die Öffnungszeiten in Abstimmung mit den Elternvertretern, auf den entsprechend aktuellen Bedarf festgelegt.

Die Öffnungszeiten während der Ferien und schulfreien Tage, werden variabel und flexibel, durch rechtzeitige Ferien- und Elterninformationen im Schuljahr, ebenfalls in Abstimmung mit den Eltern festgelegt.

Um den Eltern durchgängige Ferienbetreuungsangebote zur Verfügung zu stellen, bedarf es besonders in den Sommerferien kooperativer Zusammenarbeit mit Nachbarschulen.

Die „Wippertus“ Grundschule Kölleda und die Grundschule in Rastenberg bilden in ihrer Schulregion in kooperativer Zusammenarbeit eine Vernetzung und legen gemeinsam ihre Schließzeiten fest. Eltern sollen somit die Möglichkeit haben, ihre Kinder in der jeweiligen anderen Schule für die Ferienbetreuung anzumelden.

Die Hol- und Bringpflicht liegt dabei in der Hand der Eltern.

Schülerbeförderung u.a. organisatorische Fragen sind noch offen.
Alle kostenpflichtig gemeldeten Kinder für die außerunterrichtliche Betreuung erhalten in der ersten Schulwoche des neuen Schuljahres ein Formular, wo alle aktuellen Angaben, z.B. betreffs des Betreuungsbeginns, -endes, Schulbusinformationen, Angaben zur Erreichbarkeit der Eltern, Großeltern usw. durch die Erziehungsberechtigten angegeben werden müssen.

Entsprechend der angegebenen Schülerzahlen wird der Erziehereinsatz geplant.

Familienergänzende, schulunterstützende, elternorientierte pädagogische Arbeit

Wir haben in unserer Einrichtung den gruppenübergreifenden Schulnachmittag im Laufe der Jahre so konzipiert und organisiert, dass jedes Kind nach dem Schulvormittag unter pädagogischer Anleitung seine Freizeit selbstbestimmend gestalten kann.

Die Kinder erhalten die Möglichkeit, entsprechend ihren individuellen Unterschieden den Nachmittag selber zu steuern und somit ein besseres Freizeitempfinden zu entwickeln. Sie können sich frei bewegen und die unterschiedlichsten Spiel- und Angebotsmöglichkeiten nutzen.

Wir verstehen uns als offenes Haus, mir festen Regeln und Normen,

Betreuten, Bilden und Erziehen
Wir legen Wert auf  die Entwicklung von sozialen  Kompetenzen, die den Anforderungen der Gesellschaft entsprechen. Wir wollen unsere gruppenübergreifende Arbeit beibehalten und weiter strukturieren, sowie unterstützt durch den neuen Träger, die Angebote für den Freizeitbereich weiter ausbauen, um die Interessen und Neigungen der Kinder in erweiterten Umfang  zu wecken. Kinder und Elternwünsche sollen in Zukunft mehr berücksichtigt werden.

Rhythmisierung des Tagesablaufes, unter Berücksichtigung der Leistungskurve des Kindes , Wechsel von An – und Entspannungsphasen.

Fest in den Tages –und Wochenablauf integriert, sind für den Schulnachmittag:

· Mittags – und Vesperpausen

· Aufenthalt im Freien, nach dem Schulvormittag, bzw. nach dem Mittagessen

· Hausaufgabenzeit

· Angebote durch Erzieher, Vereine, Honorarkräfte usw.

Wochenpläne sind für Eltern und Kinder an einer Informationstafel ersichtlich.

Monats – und Jahrespläne sind abgestimmt auf Veranstaltungswünsche der Kinder, sowie fortführen von Traditionen, langfristigen Projekten, Schulvorhaben usw.
Wir sind offen für zusätzliche Projekte und Angebote und haben nichts gegen Spontaneität.

Wir geben so viel Zeit wie nötig
Jedes Kind hat die Möglichkeit seine Hausaufgaben in Ruhe, in geeigneten, festgelegten Räumen und unter der Obhut einer Erzieherin  anzufertigen.
Die Erledigung der Hausaufgaben ist zeitlich begrenzt und sollen nicht endlos ausgedehnt werden. Lehrer, Erzieher und Eltern treffen gemeinsam Festlegungen, um dem Kind Hilfe und Unterstützung zu geben.

Förderung von partnerschaftlicher Lernatmosphäre der Kinder untereinander.


Vertiefung des Unterrichtsstoffes.


Wir haben den offenen Freizeitbereich am Nachmittag, haben trotzdem feste Gruppen, mit einem Stammerzieher und einen festgelegten Gruppenraum.

Der Bezug zu Kindern und Eltern, gerade bei den Kindern der Klassen muss langsam und behutsam aufgebaut und entwickelt werden.

Schwerpunkte in jedem Schuljahr:

· Ferienkonzepte /Angebotsentwicklung
· Elternarbeit

· Teamberatungen/Fortbildungen

· Dokumentationen

· Planung und sinnvoller Einsatz der Haushaltskosten

· Spiel- und Beschäftigungsmaterial

· Hygienevorschriften/gesetzliche

· Bestimmungen/Sicherheitsvorkehrungen
Kooperation und Vernetzung mit Sozialpartnern
ELTERNARBEIT IST UNS WICHTIG

Ausbau der Elternkontakte im Freizeitbereich durch Angebote für Eltern, Elternsprechzeiten, Elternzusammenkünfte usw.

Tagesablauf nach dem Schulvormittag
Die Nachmittagsbetreuung beginnt unmittelbar nach dem Unterricht. Alle gemeldeten Kinder werden von den Erzieherinnen liebevoll empfangen.

Der Weg von der Schule, bzw. der Turnhalle bis ins Freizeitgebäude auf dem Schulgelände zählt als Schulweg.

Einnahme des Mittagessens im Speiseraum 

Aufenthalt im Freien, mit Spielzeugangeboten

Hausaufgabenanfertigung

Angebote für alle interessierten Kinder von den Erzieherinnen

Angebote von Honorarkräften

Schwerpunkte im Tagesablauf sind die Berücksichtigungen der unterschiedlichen Entlassungszeiten der Kinder, bzw. die Busabfahrtszeiten.

Die Kinder werden bis zur Abfahrt der Busse beaufsichtigt.

16.00 Uhr bis 17.00 Uhr Spätbetreuung (für Kinder berufstätiger Eltern)

Das Gleiche gilt für die Betreuung vor dem Unterricht in der Zeit von 06.00 Uhr bis 07.15 Uhr.

Wochenplan
Eltern- und Kinderinfo wird wöchentlich aktualisiert!

Was finden für Veranstaltungen statt?     Wo ?      Wann ?     Wer bietet sie an?

Uhrzeit: von -------bis----------

Für einige Angebote muss man sich anmelden!

Welche Erzieherinnen sind für die Hausaufgabenbetreuung verantwortlich?

Infos über Ferientage usw. werden außerdem mit in die Elternhäuser gegeben.

Jahresplan
______________________________________
Zu Beginn des Schuljahres werden alle traditionellen und beliebten Höhepunkte festgelegt. Die Teilnahme daran ist ebenfalls für die Kinder freiwillig.

September: Wir begrüßen unsere Schulanfänger mit einer feierlichen Umrahmung/Disko/Wettspiele 

Oktober: Erntedankfest,mit Unterstützung der Eltern

November: Halloweenparty

Dezember: Weihnachtsprogramm /Basar ( Lehrer-Weihnachtsprogramm ,Erzieher-Basar)

Februar: Faschingsfeier

März: Frühlingsfest

April: Vorbereitung des Oma- Opatages

Mai: Oma- Opatag

Juni/Juli: Abschlussfeier für die Kinder der Kl.3/4

Zusätzliche Angebote, wie die Hessische Puppenbühne, Projektarbeiten mit der Stadtbibliothek, Planung der Ferienfahrten, Elternaktionen finden ebenfalls in der Jahresplanung ihren Niederschlag.

Verantwortlichkeiten der Erzieher werden festgelegt/Ausbau der Angebote

Spontane Angebote werden ebenfalls berücksichtigt, z.B. von Vereinen, Musikschulen u.s.w.

Aktionstag ist Mittwoch – Hausaufgabenfrei
Hausaufgabenanfertigung

In der Zeit von 12.30 Uhr bis ca.15.00 Uhr wird Hausaufgabenbetreuung angeboten!

Montag/Dienstag/Donnerstag werden sie in Klassenräumen der Schule angefertigt.

Ein zeitlicher Ablaufplan wird pro Klassenstufe erstellt und die Kinder gehen gruppenweise ins Schulhaus.

Wer seine Hausaufgabenzeit verschieben muss, kann mit in eine andere Klassenstufe gehen.

Der Erzieher vermittelt Lernstrategien in Absprache mit den Lehrern, Hilfsmittel werden mit eingesetzt.

Die schriftlichen Aufgaben werden unterzeichnet.

Mittwoch ist hausaufgabenfrei!

Freitag können die schriftlichen Aufgaben in Absprache mit den Eltern übers Wochenende zu Hause erledigt werden. Die Kinder haben aber dennoch die Möglichkeit, ihre schriftlichen Aufgaben in einem Hausaufgabenzimmer, mit Unterstützung einer Erzieherin zu erledigen.

Schulstandort Kölleda
Kölleda bietet in seiner Region vielfältige Anknüpfungspunkte, um Schule als Ganztagsschule attraktiver zu machen.

· Wir nutzen regelmäßig die Stadtbücherei und werben neue Leser!

· Wir führen gemeinsame Projekte durch!

· Die städtische Kegelbahn wird regelmäßig in die Ferienveranstaltungen mit eingeplant!

· (kostenlose Nutzung für uns Kölledaer)

· Heimatmuseum, Funkwerkmuseum, Flugplatz in Dermsdorf

· Spielplätze

· Turnhallennutzung am Nachmittag

· Veranstaltungen über unseren Standort hinaus, waren und werden auch weiterhin gefördert, bzw. weiter ausgebaut (Angebotsentwicklung)

Einsatzbereiche der Erzieher
Fürsorge und Aufsichtspflichten/gesamter Freizeitbereich

Hausaufgabenbetreuung/Gruppenarbeit-Angebote nach innen und außen

Jeder Erzieher übernimmt einen Teil der tech.-org. Arbeiten und Verantwortlichkeiten bei der Planung und Gestaltung der Angebote, sowie Durchführung von Höhepunkten.

Zusammenarbeit mit der Schulleitung

Zusammenarbeit mit den Lehrern

Elternarbeit-kontinuierlicher Ausbau, Berücksichtigung von Interessen

Erzieher brauchen für die Angebotsunterbreitung genügend Vorbereitungszeit
Diese Zeit wird ebenfalls mit im Stundeneinsatz berücksichtigt.

Einkäufe für das Schülercafe, Materialbestellung und -besorgungen usw. mit einbegriffen.

Durch eine sinnvolle und gut überdachte Stundenverteilung am Nachmittag, gibt es Reserven, die genutzt werden können und die jeder Erzieherin einen breiteren Gestaltungsfreiraum lassen.(siehe Einsatzpläne)

Grobplanung der Einsatzpläne
- Betreuung vor dem Unterricht

- Erziehereinsatz als Zweitbesetzung im Schulvormittag

- Betreuung nach dem Unterricht

- Hausaufgabenzeit

- individuelle Nachmittagsgestaltung- gruppenweise

Angebote– gruppenübergreifend

- ab 16.00 Uhr Spätbetreuungszeit

Unsere Stärken bei der Angebotsentwicklung: 

Window-Color

Laubsägen

Kreative Gestaltung

Schülerküche

Sportliche Aktivitäten

Mal- und Zeichenschule

Plastisches Gestalten

Handarbeiten

Basteln mit Maturmaterialien

Ausprobieren neuer Techniken
10. Traditionen

· Schnuppertag für 1. Klassen / Elternabend

· Einschulungsprogramm und –feier (verantw.: 3. Klassen)

· 2 Aktionstage zu Beginn des Schuljahres

· 14.08.1996 Namensgebung „Wippertus-Schule“

· Schulchronik

· Crosslauf (Oktober)

Wettspiele        Kl. 2 – November




Kl. 1 -  April

Zweifelderball
Kl. 4 – November




Kl. 3 – Jan./ Feb.

· Sportfest

· Spaßturnen für alle Schüler der Grundschule

· Sportnacht für die Schüler der 2. Klassen (Sport am Abend mit Übernachtung in der Turnhalle

· Skikurs alpin,

· Paddelfreizeit,

· Surfkurs für Schüler der 4. Klassen

· Radlager in Rastenberg

· Kinderfest / Fasching / Martinstag

· Theaterfahrt / Kinoveranstaltung 1x

· Ausflug der 3. Klassen ins Heuhotel nach Garnbach

· Schulfahrten der 4. Klassen (Abschlussfeier der 4. Klassen)

· Fototermin (1. und 4. Klassen – jährlich)

· Wandertage

     (je Halbjahr ein ganztägiger Wandertag - ist Pflicht

   1. Hj. 1. Kl. ausgegliedert- lt. Verwaltungsvorschrift)

· Projekttage auch auf Klassenstufenbasis

      -
Sexualerziehung Kl. 3

· Kl. 4 Fahrradausbildung / Sexualerziehung

· Bibliothek (V.: Frau Schneider) – Öffnungszeiten- siehe Aushang

11. Elternarbeit

Jede Klasse wird durch einen gewählten Elternsprecher vertreten. Diese treffen sich alle vier bis sechs Wochen gemeinsam mit der Schulleitung und beraten über anstehende Vorhaben oder Probleme.

Des weiteren werden in den Klassen Elternstammtische abgehalten, deren Themen unterschiedlich sein können:

· Organisation von Veranstaltungen für die Schüler der Klasse

· Unterstützung bei Projekten und Wanderungen

· gemeinsame Vorhaben von Klassenlehrerin und Eltern

Jede Klassenlehrerin gibt zu Beginn des Schuljahres ihre Sprechzeiten bekannt.

Außerdem werden individuelle Elterngespräche zum Halbjahr und zum Schuljahresende geführt. 

Thematische Elternabende finden zu folgenden Themen statt:

· Klasse 1: Mein Kind wird ein Schulkind

· Klasse 2: Bald gibt es Zensuren

· Klasse 4: Vorstellung der weiterführenden Schulen

12. Ergänzende Materialien
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